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Dreipass FischblaseVierpass

Alles neu?!
Die Mariengemeinde erscheint zum Jubiläum in „frischem Gewand“

Einige werden sich verwundert die Au-
gen gerieben haben: Ist das wirklich 
der Gemeindebrief von St. Marien? Ja, 
er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec
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Predigt am 2.11.2025 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 

zu Epheser 6,14-17 
gehalten von Pastor Matthias Bochow 

in der ev.-luth. Marienkirche Osnabrück 
 

 
Predigt 
 
Liebe Gemeinde, 
nur ein kurzer Augenblick ist es, im Vorübergehen, in der belebten 
Innenstadt von Istanbul. Zuerst denke ich noch: Eine vergessene, 
schwarze Mülltüte. Dann sehe ich genauer hin, erkenne den bärtigen 
Kopf mit den wirren Haaren darum herum. Die Umrisse des 
zusammengekauerten Körpers. Und dann ein leichtes Flattern der 
Plastikfolie: Der Mensch darunter hat überhaupt nichts an, er ist nackt! 
Mager, verdreht, vielleicht geisteskrank liegt er da auf dem 
Bürgersteig. Apathisch, schwach. Nicht mal die Hand zum Betteln hat 
er ausgestreckt. Ich gehe schnell weiter und ich weiß nicht, ob ich ihm 
überhaupt hinterher schauen darf. Denn da ist Scham bei mir. Jeder 
Blick auf diesen Menschen kommt mir vor, als würde ich ihn nur noch 
weiter verletzen.  
 
Da liegt einer da, nackt und angreifbar. Und nach dem ersten Ekel ist 
nichts stärker als der Wunsch, ihm seine Würde wieder zu geben. Ihn 
anzuziehen, ihn zu schützen: Vor der achtlos weggeschnippten 
Zigarettenkippe, dem Wasserschlauch des Straßenreinigers, der 
morgens durch die Innenstadt von Istanbul zieht, dem Lärm des 
Presslufthammers auf der anderen Straßenseite.  
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Aber all das fängt damit an, dass sich der Mensch hinstellt. Die 
zusammengekrümmte, weggedrehte Haltung aufgibt, den Rücken 
streckt und gerade wird: So steht nun fest! Heißt es im Predigttext für 
heute. Und dann wird er neu eingekleidet, dieser geschundene und 
verletzte Mensch. Damit er ein ganz anderer wird. Darum: So steht nun 
fest! Der Predigttext fährt fort: 
 
Umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angetan mit dem Panzer 
der Gerechtigkeit, 15 und an den Beinen gestiefelt, bereit, einzutreten 
für das Evangelium des Friedens. 16 Vor allen Dingen aber ergreift den 
Schild des Glaubens, mit dem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile 
des Bösen, 17 und nehmt den Helm des Heils und das Schwert des 
Geistes, welches ist das Wort Gottes. 
 
Gürtel, Panzerhemd, Kampfstiefel, das Schutzschild an der linken 
Seite, der Bronzehelm auf dem Kopf, das kurze Schwert an der rechten 
Seite: Nach und nach wird er ausgestattet, ausgerüstet, aufgerüstet. 
Setzt sich neu zusammen. Und wird zu einem Soldaten, wie man ihn 
aus alten Sandalenfilmen kennt, oder aus der Vitrine im Museum. Kein 
Soldat mit Nachtsichtgerät und Tarnanzug von heute. Trotzdem: Ein 
Soldat. Aus Rom. Ein Soldat für Jesus.  
So soll er sein.  
So sollen wir sein. Soldaten.  
Sollen wir das - wirklich? 
 
Eine Gemeinde von Soldaten? Ich glaube: Das ganze Waffengeklirr, das 
Scheppern der Rüstung, das schreckt die meisten ab. Und außerdem: 
Ein Brustpanzer hilft heutzutage nicht mehr: Nicht gegen den 
Drohnenangriff aus heiterem Himmel, aber auch nicht gegen das 
Klappmesser des Taschendiebs. Also dann. Überprüfen wir die 
Rüstung auf ihre Tauglichkeit: 
 
Da ist zuerst der Gürtel, der Gürtel der Wahrheit: Damit wir nicht wie 
John Wayne aus der Hüfte schießen, sondern mit etwas ganz anderem 
kontern können: Eben der Wahrheit. Die sitzt. Und trifft. Zwei Betrüger 
drehen dem Kaiser angeblich ein Kleid an. Sie behaupten: Nur der 
kann es sehen, der nicht dumm ist. Und alle machen mit: Jeder lobt 
das wunderbare neue Kleid, keiner traut sich an sie ran, die Wahrheit. 
Bis auf ein kleines Kind, das ruft: „Der Kaiser ist ja nackt!“ Was dann 
wohl passierte? Die Wahrheit kann Revolutionen auslösen. Mehr als 
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einmal hat es gereicht, dass einer oder eine und dann immer mehr sie 
aussprachen, damit Diktaturen in sich zusammenbrechen. 
 
Und dann: Das Panzerhemd der Gerechtigkeit. Von der Gerechtigkeit 
umgeben zu sein. Unangreifbar, geschützt und sicher: Wie schön wäre 
das! Aber was für eine Gerechtigkeit könnte das sein? Ganz bestimmt 
nicht eine selbstgebastelte. Die eigene, die Selbstgerechtigkeit. Die aus 
verschränkten Armen besteht, der wegwerfenden Handbewegung und 
dem Satz: „Da hab ich mir doch nix vorzuwerfen!“ Denn die 
Selbstgerechtigkeit macht träge, sitzt immer ein bisschen windschief, 
zieht runter, macht mürrisch. Und was das Schlimmste ist: Sie bedeckt 
mich nie ganz. Die empfindlichsten Stellen deckt die gerade nicht ab. 
Ein Panzerhemd der wahren, wirklichen Gerechtigkeit stelle ich mir 
anders vor, eher wie ein Schuppenkleid, das meine Beweglichkeit 
erhält, meine Bewegungen verstärkt, mich leicht und frei macht. 
 
An den Füßen die Stiefel. Mit denen sollen wir eintreten für Jesu 
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allen versprochen hat. Eine Welt, in der keiner zertreten wird, sich 
nicht mit Mülltüten schützen muss. Eine Welt, in der jeder und jede in 
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"Sieh dich an,  
Bevor du in den Tag gehst. 
Das bist du,  
der nun keine andere Wahl hat, 
als zu glauben oder zu verzweifeln. 
Mache dich vor niemandem schlechter,  
als du bist. 
Bilde dir keine Sekunde ein,  
du könntest Menschen ändern. 
Lieben sollst du sie,  
das ist etwas ganz anderes. 
Tue dennoch alles,  
was zu tun nach Gottes Gebot in deiner Kraft steht. 
Schließe den Irrtum nicht aus,  
sondern ein. 
Urteile trefflich, verurteile niemanden. 
Bleibe unberechenbar, wenn es gilt,  
die Partei der Schwachen,  
der Armen und Geschundenen zu ergreifen. 
Du kannst von Menschen nicht enttäuscht werden,  
weil du weißt, wer du bist. 
Gott täuscht dich nie!" 
 
Und wer will, der höre jetzt in sich hinein und spüre. Wie Gott uns 
ausrüstet und stärkt: 
 
Darum und noch einmal und zuletzt der Predigttext für heute: Seid 
stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. 11 Zieht an die 
Waffenrüstung Gottes, damit ihr bestehen könnt gegen die listigen 
Anschläge des Teufels. 12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut 
zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und Gewaltigen, nämlich mit den 
Herren der Welt, die in dieser Finsternis herrschen, mit den bösen 
Geistern unter dem Himmel. 13 Deshalb ergreift die Waffenrüstung 
Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und alles 
überwinden und das Feld behalten könnt. 14 So steht nun fest, 
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des Bösen, 17 und nehmt den Helm des Heils und das Schwert des 
Geistes, welches ist das Wort Gottes. 
 
Der Friede Gottes, der höher ist als all unsere Vernunft, bewahre 
unsere Herzen und Sinne in 
Christus Jesus.  
Amen. 
 
 
 

(Pastor Matthias Bochow – es gilt das gesprochene Wort)
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Dreipass FischblaseVierpass

Alles neu?!
Die Mariengemeinde erscheint zum Jubiläum in „frischem Gewand“

Einige werden sich verwundert die Au-
gen gerieben haben: Ist das wirklich 
der Gemeindebrief von St. Marien? Ja, 
er ist es! Der Kirchenvorstand hat das 
700-jährige Kirchweihjubiläum zum 
Anlass genommen, den Gemeindebrief, 
aber auch das Logo, die Homepage sowie 
die übrigen „Drucksachen“ wie Plakate, 
Briefbogen und Konzertprogramme neu 
zu gestalten.

Zentral dabei: Das neue Logo bzw. die 
neue „Wort-Bild-Marke“:

 
Das Leitwort der Gemeinde ist prägnant 
und treffend: „Offene Kirche am Markt“. 
Das bleibt unverändert. Nur: Symboli-
siert der hoch aufragende Kirchturm, 
das bisherige grafische Erkennungszei-
chen der Mariengemeinde, diesen Satz 
wirklich treffend? Wir im Kirchenvor-
stand haben lange und intensiv disku-
tiert und sind zum Ergebnis gekommen: 
Das geht besser, eindeutiger und haben 
uns zu einem recht „großen Schritt“ ent-
schieden: Einem neuen Leitsymbol, das 
jedoch ebenfalls aus der Architektur der 
Mariengemeinde abgeleitet ist und das 
eigentlich sogar noch sehr viel mehr vor 
Augen ist, wenn man, auf dem Markt-

platz stehend, zur Kirche schaut: Dem 
„Torbogen“ des sogenannten Brautpor-
tals:

Wenn man nun diesen Bogen doppelt, 
ergibt sich das neue „M“ von St. Mari-
en, und im Schnittbereich der beiden 
Bögen erkennt man auch unsere hohen 
Kirchenfenster wieder.

Der Gedanke dahinter ist: Wir wollen 
wirklich offen und einladend sein, ko-
operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec
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operativ umgehen mit den anderen Ge-
meinden in der Stadt, ob evangelisch 

oder katholisch, offen für Glaubende 
und Zweifelnde, für Kunst und Kommu-
ne; welches Symbol könnte das besser 
repräsentieren als die zum Markt hin 
geöffnete Tür? 

Weitere Elemente der gotischen Archi-
tektur unserer wunderschönen Kirche 
wie Dreipass, Vierpass und Fischblase 
prägen ebenfalls das neue Layout un-
seres Auftritts im Internet und bei den 
Printprodukten und verbinden so reiche 
Tradition mit einer zeitgemäßen For-
mensprache.
 
Wir finden, das ist ziemlich gut gelun-
gen. Aber uns ist auch klar: Wer etwas 
verändert, muss mit Widerspruch rech-
nen. Gerade dann, wenn Abschied ge-
nommen wird von lieb gewonnenen und 
vertrauten Dingen.

Darum laden wir Sie ein – offen 
und kommunikativ, wie wir es uns 
vorgenommen haben: Wie finden 
Sie es, das „neue Gewand“? Schrei-
ben Sie uns, sprechen Sie uns an! 
Wir freuen uns über einen lebendi-
gen Austausch darüber, wofür wir 
stehen, wo wir hin wollen und wie 
wir dies zeigen wollen!

FÜR DEN KIRCHENVORSTAND 
MATTHIAS BOCHOW

Foto: sec

4 BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND

Alles neu?! Logo und Layout in frischem Gewand

  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
  

 

 

 


